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ehren WITL, ziehen aber die Wirklichkeit VOT WIT eiehlen essha dass
STa des Opferlammes TISIUS selbst dargeste werde S IST dies
recht eigentlich dıe (jeburtsstunde des Kruzifixes das VO Al bald
SOUVeTadin allen Kırchen und nach CIn f m11 erschreckender Ja
ahbstossender ealıta das Kreuzopfier verbildlichte

Auftf Monumente en WIT noch die rühere symbolische
Darstellung Inmıiıtten des Altars heiligster Stelle VON E1INEIINN ogen
ü berwölbt und VON Säulen fankıert chweht das Kreuz mM1 dem pifer-
lamm Inmiıtten und senkt secensreichen rahnlen 7ABUR Frde

Auf anderen Monumenten fehlen diese Segensstrahlen afür steht
ASs Kreuz auft dem Felsen dem die Heıilsströme enitlessen

In vielen Fällen StTe das Kreuz unier CIM EN ogen der hald als
hor gebildet 1ST, bald AaUSs Blumengewinden esteht. Das Ihor IST V @I:

eck1g, bald mıit ogen und zurückgezogenen Vorhängen versehen,
bald als die ure 111 das Sepulcretum altarıs gedacht.

I)Iie Ausstrahlung VOIN Kreuze AUS, denn rahlen, nıcht Stange
ollen doch wohl das dreigeg ederte Büschel se1n) kommt IMeINeSs 1ssens
SONST nırgends VAQAR wohl abe1 cehen ranhnlen VO der dem Kreuze
stehenden oder schwebenden E AUSs die das Kreuz überfluten WIC

aul dem berühmten Absiısmosaık des ] aterans
Unser Monument 7el91 viele Verwandtschaft m1L den ravennatischen

Sarkophagen des Jahrh.s VOT allem M1 denen des Bischoifs eilxX (/05
und des Bischois Johannes 111 Apollinare (Classe

[)ıie Skulpturen AUus$s longobardischer elt WIC die VON Como
OTCell0O und die VO Marıa 111 Canapara sind unbedingt späater U-
seizen als das Altarifronta VOINN Ferentino

VWWairsch er Becch1l!

Jos Wilpert, Die Malereien der Katakomben Roms, M1 DG Tafeln
un bbildungen 111 ext (jJross Oll0O AD und 5096 Verlag VOoON

Herder reiburg, TÜUC in der Unione COODeratıva editrice cm
Das wohlige eiun das der 1R empfndet C M1 dem

etzten Yunkt des Vorworts CIn er aDSChHl1ess dem (1 e ernsten
und mühsamstens Forschens untier materıellen Opfern gewidme
hat das aber NUun auch rait SCINeEeT wesentlichen Förderung der 1sSsen-
schaft CIM bleibendes Monument Tür ihn SCIMN wırd dieses wohlige (jefühl
kann der M1T1- und nachempfinden der die Arbeit VON iıhren Anfängen her
beınah Schritt ummn Schritt verfolgen durfte DIS der Veriasser ıhm das erstie
gebundene xemplar auft den ISO egife

/ilperts Buch 1ST SOZUSAaLCNMN den Katakomben geschrieben WIC

DBosi0’s Roma SOlteranea aber CS IST gveschrieben nach Vorstudium
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VON ZWanziıg Jahren, das ihm Fähigkeit W1Ee ut >  gab  J eine STOSSC AMNT-
gyabe In die al ZU nehmen und S1Ee In unübertreitlicher W eise ZUuU lösen
Seine „Malereien der Katakomben KOoms“ erscheinen In der itahenischen
Ausgabe als an der „Roma Softerranea“ VON de ROSSI; CI ist nıcht
MHYBUR den drel ersten ebenbürtig: de Ross!i selber würde, WEEIN G: noch e  E,
unumwunden den ausserordentlichen Fortschritt anerkennen, den die WiIissen-
chaft der Katakomben Urc diesen besien selner Schüler gemacht hat
WiIie CS aber Altmeister der christliche Archäologie geiren a  ©

empfindet 1eselDe FLeUdS vielleicht noch FeEINEr das Priester-Kolleg1um
des deutschen ampo SanTto, 1n welchem Wiılpert 1mM ()ktober 884 SeInNne
archäologischen Studien begann, dem zehn JS angehörte und G,
als Miıtbegründer der „Römischen Quartalschrift“, 88 / selne ersie archäo-
logısche Ä  andlung (Eın neuentdecktes Fresko In der Kat der h Domutilla
und die cCoeme Fresken m ıt Scenen dus dem realen eben.) veröffentlichte

[Jer Wert der Wiılpert'schen 121  1katıon beruht an erster Steile aul
dem ogrossartigen Tafelwerk, das Nan 1L1UTr mıt den Tateln In de Rossı's
Koma SOTIerranea Yr vergleichen raucht, U1 den weIliten Abstand Z CI -

MGSSCH, welchem dıe kKeproduktion der Monumente Tortgeschritten ist.
Hat In den Tafeln der bel llem ernsten ıllen un aller eDer-
wachung der aler VON dem seinigen hıneingetragen, S en WIr jetz
auter photographische uiInahmen VOT unNns, WIEe die Bılder In den VOI-
schiedenen Zeıten und VOIN verschiedenen Malern ausgeführt worden, und
WIE S1e aut uns gekommen SINd, teilweıse gewaltsam, teilweise HEG dıe /Zeıt
und dıe Verhältnisse der Qertlichkeit beschädigt und zerstÖr(; el den poly-
chromen Tatfeln aber sınd dıie Farben untier Verwendung aller Mittel, und
ınter steier persönlıcher Aufsicht VON ılperts unvergleichliıc scharfem
Auge auf dıie Photographien aufgetragen und dann IM Dreifarbendruck,
abermals ıunier ilperts persönlıcher Direktion , widergegeben worden.
(UUnd haben WIr nicht mehr eine uUSWwa VON Katakomben-Gemüälden,
sondern den gesamten Schatz sämtlıicher In den atakomben Koms DIS jetzt
bekannten Bılder In kompleter und küunstlerisch vollen_deter Wiıdergabe VOT

Augen. |)amıt Ist; reilic zunächst erst tür ROM, eine der AUT-
gaben erfüllt, welche auf dem ersien Archäologen-Kongress Z7U Salona auf-
geste wurden, eın COFPUS pnicturarıum antiquitatis Christianae

Aber ebenso WertiIvo und gediegen ISt der Kommentar, der dem
herrhehen atel-Cadex beigegeben ist. LDas Buch äng gleich mit elner
Untersuchung A welche HÜ: das gesamte HAd1UmM der Katakombengemälde
unerlässige Vorbedingung Isdann aber auch tür die wichtige chrono-
logische Bestimmung e1In zuverlässıger Führer IST, miıt der echnik, 111

welcher die alten Künstler ıch _ den Untergrund zubereitet und dann die
Frarben aufgetragen en Hıer die MCHGIEN Untersuchungen über
die klassıschen Malereijen TE der Führer; darum behandelt auch: das
zwelıte Kapıtel die coemeterı1ale Malerel In ihrem Verhältnisse AA den
tiken Wandgemälden, und ZW ATl nach llen Beziehungen. Hatte Ll die
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Untersuchung, ob &y oder 1Ur Stucklage als Untergrund, schon über-
raschend HC6 Wege ZUT Beurteilung des Alters der emalde gezeigt,
Iühren auf dieser n NUuUunNn welter die nächstfolgenden Kapıtel über die

Diese acht erstenewandung W aul den Katakombenmalereıen.
apıte S — 130) sind Von monumentalem SS und soll tortan
keiner mehr ein Studium der : coemeterialen emalde ohne diese MOÖT=
schule gehen FKın Sanz wichtiges apıte ist das 9., welches dıie FÜNGe
regeln ZAET Auslegung der relig1ösen Katakombenmalereien aufstellt; gerade
hıer hat Ja bısher dıe Willkühr persönlicher Deutung und Auffassung ihren
weıitesten Tummelplatz gehabt. \DITS Schranken werden noch
m folgenden apıte über die hervorragendsten Bildercyklen, alsSO über
den einheitlichen edanken, der die verschiedenen, In e]lner rabkammer
Z Darstellung gebrachten Scenen verbindet

[)as Ist 1n kurzen Andeutungen der ungemeın reiche und instruktıve
nhalt des ersten Buches (S. 3 — 184); zumal 1n ıhm 1st eine Fülle VOonNn

durchaus HNEUECINN ater1a4 geboten.
| )as 7zweiıte C S 185 560) behandelt den Inhalt der atakomben-

mMalerelien. Hıer ist Ja NUunNn e de KOoss!ı ıu d., SOWIE 1UnG ılpert's
eigene rühere Yublikationen bedeutend vorgearbeıt worden; trotzdem indet
der Archäologe auch hier, 1 dem reichen Mater1al VON 12 Kapıteln In
vielfachster Beziehung Belehrung 1n NIC wenıgen unkien Kıichtigstellung
bisher herrschender Anschauungen. 7Zudem aber ist hıer der gesamte
nach allen Seiten hın 1 S erschönpfender Weise untersucht und behandelt
worden, dass WIr da eınen ähnlichen Fortschrı VOJ:; uUuNs aben, W1e WIT
hn Tür die Reproduktion der Bılder konstatierten Behandeln die drel
ersten apıte (1 4, 15) die christologischen emalae und die VON auTie
und Eucharistie, lassen die Iolgenden Kapıtel s uUuns MR die
(jemälde erzählen, Was die alten rYısten an ra  € ihrer Lieben glaubten
und hofften, Auferstehung, ürbitte, Gericht, Seligkeıt DIie |J)ar-
stellungen AdUus dem Handwerk un (jewerbe (24) schlıessen das überaus
inhaltreiche uch ab wıird, C: dogmatischen Boden betritt, viel-
eicht auf Wiıderspruch StOSsen ; aber Niemand ırd iıhm die Anerkennung
versage«ell, dass CIr 1ur die katholischen (Gilaubenslehren DBewelse AaUus

den Monumenten vorgeführt, andere tester begründet hat
(Jnd der nahe liegende Gedanke: FKın zweiter Band, der die

Coemeterlalgemälde ausserhalb KOoms behandel! Wır haben S1e Ja schon In
nächster Nähe, in den Katakomben von Albano; die herrliıchen Decken-
gemälde in den Katakomben des h. Januarıus Neapel leichen m1t jedem
Jahre mnmehr und verlangen, neben den andern Malereı:en aselbst, dringend
nach einer Reproduktion 1m Wiılpert’schen Stls Führer hat dıe (Coemeteri1al-
gemälde VOIN Sizılıen al 15 Photographien herausgegeben; alleın seine
Wiedergaben genügen nıcht An diese und andere Katakomben-Malereien
Italıens schliessen sich weitere d In Europa, In Aegypten, ın den Felsen-

gräbern Dalaestina’s und der Krimm, reiches Materi1al, dem Tafelwerke
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ilpert's eın zweıtes an die e1lfe ZUu tellen und damıt das PICELFAL-
rum coemeterialium abzuschliessen. S ist das Te1C eline Publıkation, die
11UTr mıiıt Hülfe und Subvention des Staates und gelehrter (jesellschafte Z

Stande kommen kann; aber das e]ıne ist Ja doch schon gegeben die Mand,
dıe das Werk austführt.

Emmer, Illustrierte Kunstgeschichte. VII AD Berlın, euische
Volksbibl (Mit [2() CX 19 Vollbildern und Tafeln).

VO Sybel, Weltgeschiehte der UNS: IM Altertum XII 484
Marburg, Plwert (Mit 38) EK Narbe):

ıne ast ZU üppige Fruchtbarkeit aut dem (jeblete der Kunstgeschichte
hat den manchen verwandten erken fast oyleichzeltig dıe beiden oben
gezeigten hıinzugefügt. Aber WEeNn auch AUS derselben urzel ist (0788|
jedes elISs eigenartig In uC und Entwicklung, jedes mıt selnen besonderen
Vorzügen, hier reicheres Blattwerk, dort ernholz, das elne durch den Ver-
lag der „Volksbibliothek“ charakterisiert, das andere In jeder Zelle eın ( je-

strenger Wissenschaftlichkeit rer Alr nach behandeln el
Bücher die altchristliche un 1C>P die miıttelalterliche unst, die alleın 1n
das (jebiet Zeitschrıi gehören, 1Ur summariısch, ybel

443 — 4706, bIıs zum a während Fmmer 1M [{{ 16 VON

S Z dıe hrist! Kunst DIS gothischen 1le ortführt. Wenn
dıe vorkonstantinische Kunst aut kaum vier eıten abmacht und da-
be]l VON dem der uns „zunächst ungünstigen Christenthum redet,
dürfte die e eben vollendete Publikation ılpert's über die (jemä  de
der römiıschen Katakomben den Vertf doch einer richtigeren Würdigung
iühren

Sauer, Dr Joseph, 5ymmbolı des Kirchengebäudes und seiner AÄus-
STALEEN, IM der Auffassung des Mittelalters Miıt Berücksichtigung VON

FTonorius AugustodunensIS, Sicardıus und Durandus. Miıt 14 Abbildungen
11M lext Freiburg l. BIe; Herdersche Verlagsbuchhandlung 002
und 410 6,50. (jeb 5,40

ach der rationalıstischen /eıit des 18 und beginnenden 19 Jahrh.s
es  Iın Deutschlan Männer \\ AT Uörres, kKeichensperger, Creuzer

un 1per , welche ZUL mittelalterlichen Erklärungsweise des Kirchen-
gebäudes zurückkehrten und die tiefsınnıge 5Symbolık wiederum denm

mundgerecht machten. Heutzutage ist dıe mystische Erklärung des
(jotteshauses und dessen Einrichtung dem gerade nıcht mehr
fremd, NIC mındesten UFE dıe Verbreitung der allegorisch-sym-
bolischen edanken, welche uUuns Honorius Augustodunensis iın seinem
speculum ecclesiae, Sicardus VON Cremona in seinem mniıtrale, und Duran-
dus Mende In SCEINCM rationale aufbewahrt haben. |)iese drei Männer,


